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Neue Forschungen zur Frauen- und Geschlechtergeschichte in Hessen, Thüringen und Sachsen- Anhalt

Der AKHFG Region Mitte veranstaltet unter dem Ti-
tel âNeue Forschungen zur Frauen- und Geschlechter-
geschichte in Hessen, ThÃ¼ringen und Sachsen-Anhaltâ
einen Workshop mit integriertem Jahrestreffen. Vorder-
grÃ¼ndiges Ziel der Tagung war es, sich innerhalb der
RegionalgruppeMitte, die in dieser neuen Zusammenset-
zung der Regionen innerhalb des bundesweiten AKHFG
erstmalig an der Friedrich-Schiller-UniversitÃ¤t Jena zu-
sammentrat, kennenzulernen und dabei die Tagung als
Plattform zur Vorstellung aktueller Forschungsvorhaben
zu nutzen. Die VortrÃ¤ge beschrÃ¤nkten sich im Schwer-
punkt nicht auf eine Epoche oder ein konkretes The-
menfeld. Im Gegenteil nutzten die ReferentInnen die
MÃ¶glichkeit, ihre Forschungen zur Frauen- und Ge-
schlechtergeschichte auf verschiedenste Zeitbereiche an-
zuwenden und auszudehnen.

Mit der Intention, Fragen der Forschung zur Ge-
schlechtergeschichte auch auf Herrscherinnen des Mit-
telalters zu Ã¼bertragen, begann ROBERTCONRAD (Je-
na) am Beispiel der Kaiserin Richenza von Northeim die
Bedeutung derMachtteilhabe vonmittelalterlichenHerr-
scherinnen zu analysieren. Ausgehend von der bekann-
ten Quellenproblematik zu Ego-Dokumenten von Frau-
en in dieser Epoche versuchte er Ã¼ber Urkunden und
Chroniken den eigentlichen Aktionskreis von mittelal-
terlichen Herrscherinnen zu rekonstruieren. Die in den
Urkunden nachweisbaren vielfÃ¤ltigen Interventionen
der Herrscherinnen seien nicht nur ein Hinweis auf die
Teilhabe der Frauen an Herrschaft, vielmehr seien Herr-
scherinnen wie Richenza ihrem Mann keineswegs nach-

gestellt gewesen. Es habe auch im Mittelalter, und zu-
mal im mittelalterlichen Hochadel, das von Heide Wun-
der fÃ¼r die FrÃ¼he Neuzeit beschriebene Arbeitspaar
existiert, ein Gedanke, der, laut Conrad, in der Aus-
prÃ¤gung einer partnerschaftlichen Herrschaft fÃ¼r die
MediÃ¤vistik neue Facetten biete und demnach stÃ¤rker
in den Blick genommen werden sollte.

Einen zeitlichen Sprung in das 18. Jahrhundert mach-
te STEFANIE FREYER (Jena) in dieser ersten von drei Sek-
tionen. In ihrer Betrachtung der geschlechtsspezifischen
Personalpolitik am Weimarer Hof um 1800 arbeitete
sie heraus, welche Unterschiede zwischen mÃ¤nnlichem
und weiblichem Dienstpersonal bestanden und welche
Abweichungen sich zwischen den einzelnen TeilhÃ¶fen
der herzoglichen Familie ergaben. So lieÃen sich am
Hof der Mutter des Regenten, der FÃ¼rstin Anna Ama-
lia einerseits, und ihrer Schwiegertochter Luise anderer-
seits erhebliche Unterschiede bezÃ¼glich der Fluktua-
tion des niederen Dienstpersonals feststellen. Die rege
Diskussion im Anschluss lieferte einige interessante Er-
klÃ¤rungsansÃ¤tze, Ã¼ber die Identifikation der Frauen
mit ihrem Personal nachzudenken und auch das Alter, die
LebensumstÃ¤nde als amtierende LandesfÃ¼rstin bzw.
als Witwe und die Sozialisation der beiden Frauen mit in
den Blick zu nehmen.

In einem dritten Vortrag in dieser Sektion widmete
sich SABRINA SCHMIDT (Kassel) in einem Werkstatt-
bericht zu ihrem Dissertationsprojekt der Konstruktion
von Geschlechter-RÃ¤umen in englischen Familienbrie-
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fen des SpÃ¤tmittelalters. Mit Hilfe einer umfangreichen
Analyse der Familienbriefe von Schreiber/innen aus un-
terschiedlichen sozialen Schichten und innerhalb meh-
rerer Generationen sollten GeschlechterrÃ¤ume benannt
und definiert werden. Dabei mÃ¼sse der Frage nachge-
gangen werden, in wie weit diese geschlechtsspezifisch
definierten RÃ¤ume Ã¼berhaupt eine Mitgestaltung von
Mann und Frau ermÃ¶glichten. Anliegen des Dissertati-
onsprojektes soll es sein, in einem nÃ¤chsten Schritt die
hieraus resultierenden Ergebnisse zu einer Rekonstruk-
tion von Gender innerhalb der vorherrschenden Macht-
verhÃ¤ltnisse zusammen zu fÃ¼hren und mÃ¶gliche
Bewegungen der Kategorien MÃ¤nnlichkeit/ Weiblich-
keit aufzuzeigen.

Der letzte Bericht dieser Sektion beschÃ¤ftigte sich
mit Gemeinschaft und Geschlecht in KlosterrÃ¤umen.
BABETTE REICHERDT (Kassel) prÃ¤sentierte in der
Vorstellung ihres Dissertationsprojektes einen Ansatz
zur Untersuchung von KÃ¶rper, Beziehungen und Emo-
tionen von Frauen aus deutschen und schweizerischen
Klarissenkonventen des 16. Jahrhunderts. Reicherdt pro-
blematisierte die Anwendbarkeit der Kategorie Gender
auf vormoderne Klostergemeinschaften und schlug vor,
die PerformativitÃ¤t von Geschlecht auf der Ebene von
(weiblichem) KÃ¶rper und EmotionalitÃ¤t zu analysie-
ren. Wie die Klosterfrauen auf diesen beiden Ebenen Ge-
meinschaft und Geschlecht erzeugten, stellte Reicherdt
anhand der Chronik der Jeanne de Jussie (1503-1561) dar.

Die zweite Sektion, die sich verstÃ¤rkt der Zeit nach
1700 zuwandte, begann mit einem interdisziplinÃ¤ren
Vortrag mit Fokus auf den literaturgeschichtlichen Be-
reich. KATJA BARTHEL (Halle an der Saale) widmete
sich in der Vorstellung ihres Dissertationsprojektes der
ârezipierendenâ Frau von galanten Romanen um 1700.
Sie erÃ¶rterte die These, dass galante Romane sich an
Frauen und MÃ¤nner gleichermaÃen richteten. Frauen
seien als Protagonistinnen in diesen Romanen hÃ¤ufig
instrumentalisiert worden, um der weiblichen Leser-
schaft ein sittliches Leben aufzuzeigen. Letztlich sei mit
den galanten Romanen eine erste Form der Unterhaltung
offeriert worden, an der sich MÃ¤nner und Frauen âer-
gÃ¶tzenâ konnten und sollten.

Die Konstruktion von Weiblichkeit und
MÃ¤nnlichkeit in der Publizistik um 1800 erÃ¶rterte
in einem nÃ¤chsten Vortrag KATRIN HORN (Halle an
der Saale). Mit einer BeschrÃ¤nkung auf Artikel aus dem
âTeutschen Merkurâ von 1773 bis 1810 wurden unter-
schiedliche Definitionen vom zeitgenÃ¶ssischen Begriff
der Natur aufgezeigt. Horn fÃ¼hrte aus, wie diese Arti-

kel die Dimensionen und Bedeutungsebenen von Natur
um 1800 diskutierten und damit zugleich Wesentliches
zur Debatte um Geschlechterrollen beitrugen. Vor allem
die Frage, inwieweit eine individuelle bzw. eine spezi-
elle weibliche und mÃ¤nnliche Natur fassbar gemacht
werden kÃ¶nne, stand im Fokus der Betrachtungen.

Der nÃ¤chste Vortrag, der eigentlich mit ge-
schlechterbezogenen Bildern von auÃereuropÃ¤ischen
RÃ¤umen in wissenschaftlicher Reiseliteratur
Ã¼berschrieben war, beschÃ¤ftigte sich mit Wissen-
schaft und Reisen im 18. Jahrhundert anhand der ersten
Cook- Expedition von 1765 bis 1771. Geschlechterbe-
zogene Aspekte wurden hierbei leider ausgeklammert.
ANNE MARISS (Kassel) warf in der Vorstellung ihres
Dissertationsprojekts stattdessen die Frage auf, inwie-
fern Macht und Wissen in dieser Zeit in Zusammen-
hang standen. Nach Auswertungen von Geheimdoku-
menten Ã¼ber die Expansionen und anderer unerforsch-
ter Quellen, wie Dokumente Ã¼ber die einfachen See-
leute, verspricht dieses Projekt einige interessante neue
Erkenntnisse, auch im Kontext von Macht, Wissen und
Geschlecht.

Im letzten Beitrag dieser Sektion stellte SILKE FÃR-
SCHLER (Halle an der Saale) einen Teil aus ihrer Disser-
tation vor. FÃ¶rschler zeigte, dass in der europÃ¤ischen
Sicht auf den osmanischen Harem im 18. und 19. Jahr-
hundert eine Konstruktion von EthnizitÃ¤t und Ge-
schlecht stattfand, die sich als Ã¼bertragbar auf ande-
re Bereiche erwies. Die Helligkeit der Haut habe da-
bei eine entscheidende Rolle gespielt. Ausgehend von
FÃ¶rschlers Hinweis, dass hellhÃ¤utige Haremsdamen
als besonders begehrt galten, wurde in der anschlieÃen-
den Diskussion die anregende Frage aufgeworfen, ob
die weiÃe Haremsdame im Osmanischen Reich vielleicht
als Ãquivalent zum sogenannten Hofmohren der eu-
ropÃ¤ischen HÃ¶fe gesehen werden kÃ¶nne.

Die letzte Sektion erÃ¶ffnete ASTRID ACKERMANN
(Jena) mit einem Vortrag zu Geschlecht, Mode und Poli-
tik in der Lebensreformbewegung. Sie thematisierte vor
allem die Reformkleid-Debatte, die im Zuge der ersten
Frauenbewegung aufgekommenwar und die Ackermann
mit vergleichbaren Auseinandersetzungen um 1800 kon-
trastierte. Dabei wurde deutlich, wie stark die Diskussion
am Beginn des 20. Jahrhunderts um Fragen der Hygie-
ne und Reproduktion kreiste und welche zentrale Rolle
Vorstellungen von AndrogynitÃ¤t, Homophilie und Ent-
mÃ¤nnlichung spielten.

Den Abschluss der letzten Sektion Ã¼bernahm SIL-
KE MEINHARDT (Jena). In der Vorstellung ihres Disser-
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tationsprojektes zu Margarethe Krupp und ihrer Stellung
im Kruppschen Wirtschaftsunternehmen ging sie vor-
nehmlich auf die HandlungsspielrÃ¤ume von Frauen in
GroÃunternehmen der ersten HÃ¤lfte des 20. Jahrhun-
derts ein. Am Beispiel Margarethe Krupps solle gezeigt
werden, wie hoch der tatsÃ¤chliche Anteil dieser Frau
am Erfolg des Unternehmens war. Margarethe Krupp ha-
be sich zwar in das damalige bÃ¼rgerliche Rollenvers-
tÃ¤ndnis eingefÃ¼gt, aber dennoch ihre unternehmeri-
schen TÃ¤tigkeiten in Bezug auf die ReprÃ¤sentation der
Firma und die Pflege von gesellschaftlichen Kontakten
wahrgenommen. Die anschlieÃende Diskussion kreiste
um die Frage nach der Ãbertragbarkeit der Ergebnisse
auf andere fÃ¼hrende Frauen in Wirtschaftsunterneh-
men dieser Zeit.

In der Zusammenfassung der Tagungsergebnisse
durch die Teilnehmerinnen und in der damit verbunde-
nen Diskussion wurde schlieÃlich herausgestellt, dass
die Mehrzahl der vorgestellten Forschungsprojekte die
diskursive Vermittlung von Geschlechterrollen in den
Blick nehme, wÃ¤hrend eine kleinere Zahl mit biogra-
phischen Arbeiten befasst sei. Vor diesem Hintergrund
wurde zu bedenken gegeben, dass auf eine Vermittlung
zwischen diskurs- und akteurszentrierten Forschungsan-
sÃ¤tzen geachtet werden mÃ¼sse. Als eine mÃ¶gliche
Forschungsperspektive wurde die praxeologische Unter-
suchung von GefÃ¼hlen heraus gestellt. Aufgeworfen
wurde schlieÃlich auch die Frage, unter welchen Be-
dingungen und in welchen Kontexten sich die Katego-
rie Geschlecht auf die verschiedenen Epochen anwenden
und Ã¼bertragen lasse. Insgesamt konnte die Konferenz
ihrem Anspruch auf ein Kennenlernen und einen Aus-
tausch der Mitglieder der Region Mitte im bundesweiten
AKHFG und auf die MÃ¶glichkeit der Vorstellung neu-
er Forschungen zur Frauen- und Geschlechtergeschichte
gerecht werden.

KonferenzÃ¼bersicht:

Gisela Mettele (Jena): BegrÃ¼Ãung

Kerstin Wolff (Kassel): BegrÃ¼Ãung und Vorstellung
des Archivs fÃ¼r die deutsche Frauenbewegung

Sektion 1
Moderation: Sabine Schmolinsky (Erfurt)

Robert Conrad (Jena): Kaiserin Richenza und andere
Herrscherinnen des Hochmittelalters. Ãberlegungen zur
Bedeutung fÃ¼r die Frauen- und Geschlechtergeschichte

Stefanie Freyer (Jena): Die geschlechtsspezifische
Personalpolitik des Weimarer Hofes um 1800

Sabrina Schmidt (Kassel): Konstruktionen von
Geschlechter-RÃ¤umen in englischen Familienbriefen
des SpÃ¤tmittelalters

Babette Reicherdt (Kassel): Emotion, Gender und Ge-
meinschaft. Die Petite Chronique der Genfer Ãbtissin
Jeanne de Jussie (1503-1561)

Sektion 2
Moderation: Eva Labouvie (Magdeburg)

Katja Barthel (Halle an der Saale): Die ârezipieren-
de Frauâ als EinflussgrÃ¶Ãe im literarischen Feld â
Gattungs- und Geschlechterdiskurs im galanten Roman
um 1700

Katrin Horn (Halle an der Saale): Natur und Ge-
schlecht â Konstruktionen von Weiblichkeiten und
MÃ¤nnlichkeiten in der Publizistik um 1800

Anne Mariss (Kassel): Wissenschaft und Reisen im
18. Jahrhundert im Kontext der ersten Cook-Expedition
1769-1771

Silke FÃ¶rschler (Halle an der Saale): WeiÃe Harems-
sklavin, schwarze Sklavin und Eunuchen. Konstruktio-
nen von EthnizitÃ¤t und Geschlecht in Haremsberichten
des 18. und 19. Jahrhunderts

Sektion 3
Moderation: Silke Satjukow (Magdeburg)

Astrid Ackermann (Jena): Geschlecht, Mode und Po-
litik in der Lebensreformbewegung

Silke Meinhardt (Jena): Margarethe Krupp (1854-
1931). Die Frau im Wirtschaftsunternehmen
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